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2701 m
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2. Vei jeher Anlage tommt nur einmal ein boppelter
Auflauf bor, nämlid)

©igenmatten SDrainS 55/66 unb Sammler
®oggeffenmatten ®raittS 18/19 unb Sammler,

währenb ißrojett II in allen Stiftemen her ©igen»
matten ben hoppelten Auflauf ^at. Aud) biefe
2 ®oppelaufläufe tonnten fd)Iiehli<h nod) umgangen
werben.

3. ®ie Drainage beträgt:
Proj. I

©igenmatten 4270 m
ïoggeffenmatt'en 2056 m

ißrojett III ift alfo gegenüber ißrojeft II überall itn
Vorteil; baff ißrojett i in ben ïogeffenmatten noch
etwag weniger SJteter aufweift, rührt baüon her, weil
jenes ißrojett bort niä)t bie bofle glädje beftreid)t
unb bie 3tt>ifcÖenaBftänbe oft bebeutenbe finb,
währenbbem ißrojett III bie Dîormalbiftanj bon
20 m her ®rainS ftrenge einhält; aud) fommen
im allgemeinen bei zu fleirter Ausbeutung her An»
lagen bie genannten Vorteile weniger jur ©eltung.

4. Riidläufige SDrainS, ober ©imnünbungSminfel unter
70 bis 80 ° tommen ^ier gar nidjt bor. 23enn
auSnafimSweife SDrainS fo gelegt werben müffen,
Wie 53 unb 54, fo finb fie gegen ben Sammel»
brainS einzubiegen.

5. ^urje ®rainS tommen nur ganz bereinzelt bor
unb es Ijaben foldje feltene Ausnahmen burdjauS
teine wefentlidhe Vebeutung.
Auf bie häufige Kreuzung her SaugbraittS mit
glurwegen würbe aud) ^ier Rüdfid)t genommen:
Spftem IV hat unter 22 SDrainS nur 1 SBegetreuzung

» III •; H 14 » h
<3

M

6

II 12
19 6

ABotlte man alle äBegefreuzungen bei SaugbrainS
ausmerzen, fo erhielte man wieber eine ungefd)idte
Anorbnung; eine folche Aßegetreuzung ift aber gar
nicht fo gefä£)rli<^ unb man ntufj aud) tjier Reben»

fädjlidjeS öon ben ^auptbebingungen zu unter»
Reiben wiffen.

7. Ade SDrainS her SDoggeffenmatten finb in eine

einzige AuSmünbung bereinigt unb her Sad) in
feiner unregelmäfsigften Strede gerabegetegt, wobei
bie ©emeinbegrenze burdjauS tein ÇinberniS bilben
foil, man Ijat fdjon größere ©reuzregulteruugen
burdjgefüljrt. SDaS neue Vadfbett würbe nur 170 m
lang werben; auf her übrigen Vadjftrede ift burd)
Vertiefung nachzuhelfen, foweit nötig, als für ben

AuSlauf bon Spftent III/IV genügenb Abzug fid)
ergibt.

8. ÜJtit her §inabzieïjung beS AuSlaufeS her Stjfteme
I unb II, fowie III unb IV, ber Vad)forrettion unb
Sad)öertiefung, mit beut SBegfall boppelter Spfteme
unb ber aufS richtige SDÎittel angefefcten ©efälle her
SammelbrainS wirb bie berlangte Vertiefung aller
SDrainS um 30 cm ohne alle Schwierigteiten mög»
lid) fein.

@S barf barurn gefagt werben, bah wenn bie Aus»
führung ungefähr nach $rojett III erfolgt wäre, fo
hätten bie beiben Anlagen allen bernünftigen unb ge»
rechten Anforberungen an eine moberne SDraittage ge»

nügt, wären namentlich biel bauerhafter unb biet»
wirfenber unb würben taum einen Junten mehr gefoftet
haben.

gür benjenigett, ber in ber Ausübung feines VerufeS
öfters in bie Sage tommen muh, feine Arbeiten bon
höhern gnftanzen prüfen refp. genehmigen zu laffen, ift
eS nicht gleichgültig, wenn ttèinlidje ®inge Ijartnädig

gerügt, unb anberorts bann bie gröhten Sßrojettfünben
unbeanftanbet zur Ausführung gelangen tonnen.

3. ©chwarzettbad).

(•Bitte nette ftfljlrm'teitttttgswiifdjitw*
(©ingefnnbt.)

Unabläffig ift her menfdjliche @eift befdjäftigt, Ver»
befferungen an befiehenben @inrid)tungen zu erfinben
unb Reuerfd)affungett bon gewerblichen fRafdjitten jeber
Art herborzubringen.

®aS fortwäh'renbe Steigert ber greife ber Rol)=
materialien unb Arbeitslöhne, fowie baS ebenfo beftän»
bige Sinfen ber greife ber fertigen Arbeiten, bie ber»
mehrte Äonfurreuz zwingen ben gabritanten unb £>anb=
Werter, baS Rohmaterial nur mit äuherfter Sorgfalt

Zu berwenben unb zugleid)
' mit beu leiftungSfähigftert

3ftafd)iuen arbeiten.
So ift aud) ber Vau» unb 9Röbelfd)reiner gezwungen,

bei bielert Arbeiten, bie in feinem gad)e bortommeu,
minberwertige Vretter zu berwenben, b. h- folche, bie
mit bielen Aeften burchfeht finb. ©ntweber tarnt baS
Vrett nur teiiweife gebraucht werben, unb ber anbere
SDeil wanbert als Abfall in ben Dfen ober ber Sdjreiner
muh fid) her mühfeligen Arbeit unterziehen, bie Aefte
herauszunehmen unb bie entftanbene Süde wieber zu=
Zumachen. ABar baS nicht nur eine zeitraubenbe Arbeit,
fo würbe gewöhnlich nod) ber gehler gemadjt, bah *>er

@infad)heit wegen Hirnholz ftatt Langholz an bie betr.
Stelle eingefe^t würbe, fo bah hann beim fpäteren Ab»
fdjwinben beS §olzeS Unebenheiten zum Vorfchein tarnen,
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2. Bei jeder Anlage kommt nur einmal ein doppelter
Auflauf vor, nämlich

Eigenmatten Drains 55/56 und Sammler
Toggesfenmatten Drains 18/19 und Sammler,

während Projekt II in allen Systemen der Eigen-
matten den doppelten Auflauf hat. Auch diese

2 Doppelaufläufe könnten schließlich noch umgangen
werden.

3. Die Drainage beträgt:
?10Z. I

Eigenmatten 4270 m
Toggesfenmatten 2056 m

Projekt III ist also gegenüber Projekt II überall im
Vorteil; daß Projekt Ì in den Togessenmatten noch
etwas weniger Meter aufweist, rührt davon her, weil
jenes Projekt dort nicht die volle Fläche bestreicht
und die Zwischenabstände oft bedeutende sind,
währenddem Projekt III die Normaldistanz von
20 m der Drains strenge einhält; auch kommen
im allgemeinen bei zu kleiner Ausdehnung der An-
lagen die genannten Vorteile weniger zur Geltung.

4. Rückläufige Drains, oder Einmündungswinkel unter
70 bis 80° kommen hier gar nicht vor. Wenn
ausnahmsweise Drains so gelegt werden müssen,
wie 53 und 54, so sind sie gegen den Sammel-
drains einzubiegen.

5. Kurze Drains kommen nur ganz vereinzelt vor
und es haben solche seltene Ausnahmen durchaus
keine wesentliche Bedeutung.
Auf die häufige Kreuzung der Saugdrains mit
Flurwegen wurde auch hier Rücksicht genommen:
System IV hat unter 22 Drains nur I Wegekreuzung

6

II 12
19 6

Wollte man alle Wegekreuzungen bei Saugdrains
ausmerzen, so erhielte man wieder eine ungeschickte

Anordnung; eine solche Wegekreuzung ist aber gar
nicht so gefährlich und man muß auch hier Neben-
sächliches von den Hauptbedingungen zu unter-
scheiden wissen.

7. Alle Drains der Toggesfenmatten sind in eine

einzige Ausmündung vereinigt und der Bach in
seiner unregelmäßigsten Strecke geradegelegt, wobei
die Gemeindegrenze durchaus kein Hindernis bilden
soll, man hat schon größere Greuzregulieruugen
durchgeführt. Das neue Bachbett würde nur 170 in
lang werden; auf der übrigen Bachstrecke ist durch
Vertiefung nachzuhelfen, soweit nötig, als für den

Auslauf von System III/IV genügend Abzug sich

ergibt.
8. Mit der Hinabziehung des Auslaufes der Systeme

I und II, sowie III und IV, der Bachkorrektion und
Bachvertiefung, mit dem Wegfall doppelter Systeme
und der aufs richtige Mittel angesetzten Gesälle der
Sammeldrains wird die verlangte Vertiefung aller
Drains um 30 om ohne alle Schwierigkeiten mög-
lich sein.

Es darf darum gesagt werden, daß wenn die Alis-
sührung ungefähr nach Projekt III erfolgt wäre, so

hätten die beiden Anlagen allen vernünftigen und ge-
rechten Anforderungen an eine moderne Drainage ge-
nügt, wären namentlich viel dauerhafter und viel-
wirkender und würden kaum einen Franken mehr gekostet
haben.

Für denjenigen, der in der Ausübung seines Berufes
öfters in die Lage kommen muß, seine Arbeiten von
höhern Instanzen prüfen resp, genehmigen zu lassen, ist
es nicht gleichgültig, wenn kleinliche Dinge hartnäckig

gerügt, und anderorts dann die größten Projektsünden
unbeanstandet zur Ausführung gelangen können.

I. Schwarzenbach.

Eine neue Holzbearbeitungsmaschine.
(Eingesandt.)

Unablässig ist der menschliche Geist beschäftigt, Ver-
besserungen an bestehenden Einrichtungen zu erfinden
und Neuerschaffungen von gewerblichen Maschinen jeder
Art hervorzubringen.

Das fortwährende Steigen der Preise der Roh-
Materialien und Arbeitslöhne, sowie das ebenso bestän-
dige Sinken der Preise der fertigen Arbeiten, die ver-
mehrte Konkurrenz zwingen den Fabrikanten und Hand-
werker, das Rohmaterial nur mit äußerster Sorgfalt

zu verwenden und zugleich mit den leistungsfähigsten
Maschinen arbeiten.

So ist auch der Bau- und Möbelschreiner gezwungen,
bei vielen Arbeiten, die in seinem Fache vorkomme»,
minderwertige Bretter zu verwenden, d. h. solche, die
mit vielen Aesten durchsetzt sind. Entweder kann das
Brett nur teilweise gebraucht werden, und der andere
Teil wandert als Abfall in den Ofen oder der Schreiner
muß sich der mühseligen Arbeit unterziehen, die Aeste
herauszunehmen und die entstandene Lücke wieder zu-
zumachen. War das nicht nur eine zeitraubende Arbeit,
so wurde gewöhnlich noch der Fehler gemacht, daß der
Einfachheit wegen Hirnholz statt Langholz an die betr.
Stelle eingesetzt wurde, so daß dann beim späteren Ab-
schwinden des Holzes Unebenheiten zum Vorschein kamen,
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entftanben, unb bie fertige Arbeit babiticl) be»

beutenbe (Sinbufte erlitt.
Um nun biefen Uebelftänben ab§ub)elfert, Jjat bie

TOafdjinenfabri! für Rohbearbeitung? TOafäpen TO.

©djtiiter & So., oortnal? ®ebt. Shiedjt in $ it r i d) I
eine TOafdjine fonftruiert, um bie tiefte ljerau?guîieï)men,
unb bagu gugleid) anwerft genau paffenbe ©tücEe Ijer»
aufteilen, bie battit in bie entfpreeftenben Deffnungen
eingelegt toerben. SBie bie ülbbilb.ung geigt, ift bie?
eine feftr einfache TOafdjine. TOit eigen? bagu fonftru»
ierten graifen toerben bie Slefte au?gebol)rt unb bie
bagu getjörenben Rapfen ftergeftellt, fo baft biefe mit
ettoa? toeitig Öeim umgeben in ba? Sod) gefd)(agen
werben tonnen. Söte jeber gadjmann oftne weitere?
erfeften fann, erreidjt man mit biefer Sirbett nidjt nur
eine grofte ©rfparni? an Slrbeit, fottbern and; an TOa»

terial, unb erftält man gugleid) eine äufterft fatibere
ülrbeit, fo baft bie au?gebèfferten ©teilen fautn nodj
wahrgenommen toerben löntten.

®ie TOafdjine, bie nidjt ftodj int greife ift, madjt
fidj in îurger $eit felbft begaljlt, unb ftat bett Vorteil,
baft fie audj gu anbeten 33oljrarbeiteit üertoenbet werben
ïantt. î)a, wo bie TOafdjine febon Singattg gefuttbett
ftat, ift man be? £obe? ooll über bie Seiftungen ber»

felben, unb fatttt biefelbe jebetn gröftertt ©djreiuer beften?
etttftfohlen werben.

Pin'fdftefccttCiK
löaiiwefc» in ©t. ©allen. (Sïorr.) 2Ber feit längerer

ßeit uttferer ft. gallifdjen Kapitale fern geblieben ift unb
berfelbett tjeute einen Seftidj abftattet, wirb fetjr über»
rafdtjt werben über bie üielfadje» Sleuberungen, bie. fid)
namentlich im weftlidjeu Seil, in ber @egenb ber SDatiib?»

bleidje unb be? @t. Seoitharb?guartier? bollgogeit haben.
$wei prächtige 93auten finb auf ber ®aüib?bleid)e
gwifdjen bert uerläitgerten ©traftengiigen ber SSabiart=
unb ber '»fßoftftrafte erftellt worbett. t'tuf beut Slreal
be? ehemaligen Softer? uttb ber fpäterett ©trafanftalt
©t. Seottharb geht ber üielfach Eritifierte Räuferblod be?

Ißaumeifter? Sed feiner SHoOenbung entgegen. Serfelbe
wirb 94aum bieten für etwa 50 SBoljnungen unb einer
gröftereu $at)l üon ®er!auf?tnagagitten. Seiber wirb
burdj berartige Sauten eine Sefferung unferer immer
noch ^ed)t miftlichen 2öol)nung?üerl)ättniffe nicht fterbei»
geführt. Sie äßotjnungen in fotdjen Sauten Eoften 800,
900, 1000 unb mehr gntnfen TOietgin? per 3aljr. ®em
Slrbeiterftanb wirb e? immer noch recht feftwer gemacht,
paffenbe Unterfunft gu finben. gür eine teer fteftenbe
billigere ÜBohnung werben fich immer leidjt eine gange
Slngaftl Sewerber finben.

Sie Serlegung be? ©üterbaljntjofe? auf bie Stetten»

wilerbteidje oerättberte ba? bi?fterige ©traftenbilb in ber

Umgebung ber @t. 2eonl)arb?f:ird)e in recht auffälliger
Söeife. Ser jeftige Uebergang à niveau bon ber Sîafernen»
ftrafte gur @t. Seonharbftrafte fällt weg, ber Serfehr
wirb in guîunft über bie heute bereit? fertig erftellte
Srüde oor ber @t. 2eonljarb?Eirdje geleitet werben. Um
bie Röhe biefer lleberfaftrt gu gewinnen, finb ring?
herum bebeutenbe SluffüEungen nötig geworben. Sie
Sabian», ißoft», Sottwil» uttb Äafernenftrafte führen
mittelft mepr ober weniger fteilen Sampeti gu ber lieber»
fahrt hinauf. Sie Srüde felbft geht bei Soüenbung
entgegen unb audj bie SorreEtioneit ber einmünbenbett
oben erwähnten ©traftengüge fchreiten rafdj borwärt?.

Slm oberen Sanbe ber (Seltenwiterbleicije werben
bie Slbgrabungen fortgefeftt, währenb in ber unteren
Sartie'be? Sobenloinpleje? mit betn Seriegen ber ®e=

leift für ben (Güterbahnhof begonnen wirb. 3m Sonwil
wirb eine proüiforifdje ©traftenbrüde erftellt, um mit
bent Sau ber befinitiben Ueberfahrt?brüde an jener
©teile beginnen gu lönnen. A.

Ätttberljeim Sauntgartett bet 3mmeitfee. Sine gemein»
nttftige ©efetlfdjaft hat ba? ®ut Saumgarten an ber

wiubgefchüftten Sucht atn Qugerfee bei 3mmeitfee am
gufte be? Shietueu (eine? Slu?länfer? be? fRigi) Eäuflidj
erworben, um bafelbft eine Äuranfialt für erholttng?»
bebürftige Einher gu errichten unb ba? Rau? für etwa
100 Seiten au?gubauen. Nähere? ift burch bie Sor»
fteheriu in 3mmenfee gu erfahren.

Konkurrenz-Ausschreibung
über Ausführung von Kaminfegerarbeiien

in Staatsgehäuden des Kantons Zürich.
Näheres siehe Amtsblatt vom 17. und 24. Mai 1901.

Zürich, den 14. Mai 1901,

Für die kant. Baudirektion:
II 251)1 Z| Der Kantonsbaumeister:

JTiefec. [1.114

Fiedler & Faber

Maschinenfabrik

Leipzig?- Lindenau

Bau derj. besten

llolz-ßearbeitimgs-
illaschiwe«

Spezialität: ''s
jMaschhteti f. den Wagettbau

Vertreter für die Schweiz :

F. Amberg, Zürich II,
Gotthardstrasse 48. [595

ampfkessel in allen Grössen und für den
höchsten zulässigen Betriebs-
druck.

namuftnaonhinün neuester u. solidester Kon-
iMlIipilliaöblllllCll struktion, tadellos. Gang,

kleinster Danipfverbrauch ;

mit und ohne Kondensation.

Ventilatoren — Transmissionen — Reservoirs
Kolbenpumpen — Centrifugalpumpen

Tiii'lminn bester Konstruktion und mit höchstem Nutzollokt
I UI Ulllvll für jedes Gefälle und Wassermenge. 612

Eismaschinen
Vorzüglich eingerichtete Kesselschmiede für alle Arten von Blecharbeiten

Bedeutende Giessarei — Reparaturen prompt u. billigst

MaschiiieiibaiiCfresellscliaftBaseL

Alte Maschile«, Transmissionen,
altes Eisen jeder Art, sowie alle Sorten

Altmetall und Abfälle, Gummi-Abfälle

kaufen zu höchsten Tagespreisen gegen Kassa.

E. Harburger & Söhne,
Eisen- und Metallhandlung.

Bureaux und Lager Zürich, alter^Rohmaterialbahnhof
bei der Kaserne. 298

Telephon Mr. 6107. Telegr. : Eisenharburger, Zürich.
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Risse entstanden, und die fertige Arbeit dadurch be-
deutende Einbuße erlitt.

Um nun diesen Uebelständen abzuhelfen, hat die
Maschinenfabrik für Holzbearbeitungs - Maschinen M,
Sehn it er öö Co., vormals Gebr. Knecht in Zürich I
eine Maschine konstruiert, um die Aeste herauszunehmen,
nnd dazu zugleich äußerst genau passende Stücke her-
zustellen, die dann in die entsprechenden Oefsnungen
eingesetzt werden. Wie die Abbildung zeigt, ist dies
eine sehr einfache Maschine. Mit eigens dazu konstru-
ierten Fraisen werden die Aeste ausgebohrt und die

dazu gehörenden Zapfen hergestellt, so daß diese mit
etwas wenig Leim umgeben in das Loch geschlagen
werden können. Wie jeder Fachmann ohne weiteres
ersehen kann, erreicht man mit dieser Arbeit nicht nur
eine große Ersparnis an Arbeit, sondern auch an Ma-
terial, und erhält man zugleich eine äußerst saubere
Arbeit, so daß die ausgebesserten Stellen kaum noch
wahrgenommen werden können.

Die Maschine, die nicht hoch im Preise ist, macht
sich in kurzer Zeit selbst bezahlt, und hat den Vorteil,
daß sie auch zu anderen Bohrarbeiten verwendet werden
kann. Da, wo die Maschine schon Eingang gefunden
hat, ist man des Lobes voll über die Leistungen der-
selben, und kann dieselbe jedem größern Schreiner bestens
empfohlen werden.

Verschiedenes.
Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) Wer seit längerer

Zeit unserer st. gallischen Kapitale fern geblieben ist und
derselben heute einen Besuch abstattet, wird sehr über-
rascht werden über die vielfachen Aenderungen, die sich

namentlich im westlichen Teil, in der Gegend der Davids-
bleiche und des St. Leonhardsquartiers vollzogen haben.
Zwei prächtige Baute» sind auf der Davidsbleiche
zwischen den verlängerten Straßenzügen der Vadian-
und der Poststraße erstellt worden. Auf dem Areal
des ehemaligen Klosters und der späteren Strafanstalt
St. Leonhard geht der vielfach kritisierte Häuserblock des

Baumeisters Beck seiner Vollendung entgegen. Derselbe
wird Raum bieten für etwa 50 Wohnungen und einer
größeren Zahl von Vcrkaufsmagazinen. Leider wird
durch derartige Bauten eine Besserung unserer immer
noch recht mißlichen Wohnungsverhältnisse nicht herbei-
geführt. Die Wohnungen in solchen Bauten kosten 800,
900, 1000 und mehr Franken Mietzins per Jahr. Dem
Arbeiterstand wird es immer noch recht schwer gemacht,
passende Unterkunft zu finden. Für eine leer stehende
billigere Wohnung werden sich immer leicht eine ganze
Anzahl Bewerber finden.

Die Verlegung des Güterbahnhofes auf die Gelten-
wilerbleiche veränderte das bisherige Straßenbild in der

Umgebung der St. Leonhardskirche in recht auffälliger
Weise. Der jetzige Uebergang à. niveau von der Kasernen-
straße zur St. Leonhardstraße fällt weg, der Verkehr
wird in Zukunft über die heute bereits fertig erstellte
Brücke vor der St. Leonhardskirche geleitet werden. Um
die Höhe dieser Ueberfahrt zu gewinnen, sind rings
herum bedeutende Auffüllungen nötig geworden. Die
Vadian-, Post-, Vonwil- und Kasernenstraße führen
mittelst mehr oder weniger steilen Rampen zu der Ueher-
fahrt hinauf. Die Brücke selbst geht der Vollendung
entgegen und auch die Korrektionen der einmündenden
oben erwähnten Straßenzüge schreiten rasch vorwärts.

Am oberen Rande der Geltenwilerbleiche werden
die Abgrabungen sortgesetzt, während in der unteren
Partie des Bodenkomplexes mit dem Verlegen der Ge-
leise für den Güterbahnhof begonnen wird. Im Vonwil
wird eine provisorische Straßenbrücke erstellt, um mit
denl Ban der definitiven Ueberfahrtsbrücke an jener
Stelle beginnen zu köunen. K.

Kinderheim Banmgarten bei Jmmensee. Eine gemein-
nützige Gesellschaft hat das Gut Baumgarten an der

windgeschützten Bucht am Zugersee bei Jmmensee am
Fuße des Chiemen (eines Ausläufers des Rigi) käuflich
erworben, um daselbst eine Kuranstalt für erholungs-
bedürftige Kinder zu errichten und das Haus für etwa
100 Betten auszubauen. Näheres ist durch die Vor-
steherin in Jmmensee zu erfahren.
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